
Der „Blaue 
Alberich“ ist 
unterwegs

Region. 380 Soldaten mit 55 Klein- 
und 126 Großfahrzeugen des Lo-
gistik-Bataillons 461 aus Walldürn 
bei Tauberbischofsheim im Ne-
ckar-Odenwald-Kreis üben seit 
Montag bis Dienstag, 20. März, in 
der Region. Drei Großraum- und 
Schwerlasttransporter sind eben-
falls im Einsatz. Betroffen sind in 
erster Linie die Landkreise Ne-
ckar-Odenwald, Main-Tauber, Ho-
henlohe und Heilbronn. Unter 
Umständen könnten Kolonnen 
der Bundeswehr aber auch im 
Landkreis Schwäbisch Hall auf-
tauchen, und zwar auf dem Ge-
biet der Gemeinden Blaufelden 
und Schrozberg. Autobahnen, 
Bundes- und Landstraßen werden 
von den Bundeswehrfahrzeugen 
bei der Übung genutzt.

Laut Übungsmeldung findet 
das Manöver im „freien Gelände“ 
statt, die „originäre Übungstätig-
keit“ der Truppe ausschließlich 
in Kasernen- und Übungsanlagen. 
Beim „Blauen Alberich“ handelt 
es sich laut Informationen, die 
dieser Zeitung vorliegen, um eine 
logistische Übung „vor dem Hin-
tergrund eines Szenarios der kol-
lektiven Bündnisverteidigung 
(Spannungsfall)“. Manöver- und 
Sicherungsmunition werde mit-
geführt, ein geringer Einsatz von 
Manövermunition sei angedacht. 
Gepanzerte Fahrzeuge sind nicht 
im Einsatz.

Sinn und Zweck des „Blauen 
Alberichs“ ist die Erkundung und 
Beziehung von Einsatzräumen, 
die Herstellung der logistischen 
Arbeitsbereitschaft,  Betrieb und 
Versorgung aus logistischen Ein-
richtungen sowie das Zusammen-
spiel und Verlegen von Einsatz-
kräften über längere Distanzen.

Eine Nachfrage dieser Zeitung 
nach weiteren Informationen zu 
der Bundeswehr-Übung ist bis 
gestern Abend unbeantwortet ge-
blieben.  Norbert Acker

Manöver Die Bundeswehr 
übt bis zum 20. März in der 
Region. Zwei Gemeinden 
im Landkreis könnten 
betroffen sein.

Politik 
Sakellariou steht 
Rede und Antwort
Schwäbisch Hall. Der SPD-Kreis-
vorsitzende Nik Sakellariou bie-
tet morgen von 17 bis 18.30 Uhr 
im Bürgerbüro des SPD-Kreisver-
bands in der Gelbinger Gasse 14 
eine Sprechstunde an. Er stellt 
sich dort den Fragen und Anre-
gungen der SPD-Mitglieder und 
derer, die es noch werden wollen. 
Aber auch alle Bürger außerhalb 
der Mitgliederversammlungen 
und Kreisparteitage sollen sich 
direkt mit ihm austauschen kön-
nen. Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich.

Schwäbisch Hall. Eckhard Hau-
brich zeigt ein Luftbild von der 
ehemaligen Mülldeponie Hasen-
bühl bei Hessental. „Nur noch ein 
kleines Eck fehlt, dann ist die 
Oberflächenabdichtung fertig“, 
sagt der Diplom-Ingenieur in der 
Sitzung des Ausschusses für Um-
welt und Technik im Land- 
ratsamt. Der Müllberg wird voll-
ends gegen Sickerwasser und Gas 
verschlossen.

Haubrich verdeutlicht den Be-
reich der Auffahrt, wo zwischen 
Wertstoffhof und Deponie ein 

Sammelplatz für Baum- und 
Strauchschnitt entstehen und 
während der Öffnungszeiten des 
Wertstoffhofs betrieben werden 
soll. Im Bereich der Stadt Hall 
können dann an allen Werktagen 
und am Samstag verholzter Baum- 
und Strauchschnitt sowie Grün-
abfälle entsorgt werden.

Abwurframpe umgestaltet
Der Geschäftsführer der Ingeni-
eurgruppe Ruk aus Stuttgart er-
läutert den Plan zu der 730 Qua-
dratmeter großen nutzbaren Flä-

che. Die bestehende Abwurfram-
pe werde umgestaltet, um besser 
ranfahren zu können. Er nennt 
Gesamtkosten in Höhe von rund 
325 000 Euro. Der Bauantrag sei 
raus, bis Ende April sollen die Ar-
beiten ausgeschrieben, der neue 
Platz zwischen Juli und Oktober 
fertig werden. Die Mitglieder des 
Umwelt- und Technikausschusses 
stimmen Plan und Ausschreibung 
der Arbeiten für den Sammelplatz 
für Baum- und Strauchschnitt auf 
dem Wertstoffhof Hasenbühl ein-
stimmig zu. „Wie viel Volumen 

wird gesammelt und was wird mit 
dem Material gemacht?“, fragt 
Gottfried Gronbach (Grüne/
ÖDP). „Rund 1400 Tonnen im 
Jahr“, antwortet Haubrich. Ein 
Unternehmen habe für das ge-
sammelte Material einen Entsor-
gungsauftrag. Es werde als Brenn-
material genutzt und thermischer 
Verbrennung beigemischt.

Sorge um Eidechsen
„Habe ich da richtig gehört? Ei-
dechsen sollen vegrämt werden? 
Diesen Begriff kenne ich bislang 

nur in anderen Zusammenhän-
gen. Es geht doch um den Schutz 
der Tiere?“, fragt Nikolaos Sakel-
lariou (SPD) nach. „Ja, das stimmt. 
Die Eidechsen müssen vergrämt 
werden, damit die nicht mehr auf 
der Baustelle sind“, macht der Di-
plom-Ingenieur deutlich. Die Ei-
dechsen müssten vom Baustellen-
bereich ferngehalten werden, da-
mit ihnen nichts passiere, denn 
sonst könnte man sich wegen ei-
nes Tötungsdelikts strafbar ma-
chen, erläutert Fachmann Hau-
brich.  cus

Neuer Sammelplatz wird auf Wertstoffhof gebaut
Baum- und Strauchschnitt Experte stellt Plan für eine Fläche auf dem Entsorgungszentrum Hasenbühl bei Hall vor.

Dirk Rösken, Metzgermeister aus Er-
kelenz in Nordrhein-Westfalen, ist zur 
Hausmesse der BESH gekommen. Sei-
ne Kunden lieben das Fleisch aus Ho-
henlohe.

„Hier wird noch  
Wert auf echte  
Partnerschaft gelegt.“
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A
uf den Parkplätzen rund 
um die Gebäude der 
Bäuerlichen Erzeuger-
gemeinschaft Schwä-

bisch Hall (BESH) in Schwäbisch 
Hall-Hessental stapeln sich am 
frühen Sonntagnachmittag fast 
die Autos. Pkw mit Kennzeichen 
aus der gesamten Region, aber 
auch aus ganz Deutschland, sind 
dort abgestellt. Das Ziel der gan-
zen Menschen: Die Hausmesse 
der BESH im Kundencenter am 
Erzeugerschlachthof. Einmal im 
Jahr werden Metzgereien, Hote-
liers und Inhaber von Feinkostge-
schäften, die Produkte der BESH 
anbieten, nach Hohenlohe einge-
laden.

Grillen im Mittelpunkt
„Da kriegt man richtig Gänse-
haut“, sagt BESH-Vertriebsleiter 
Werner Vogelmann beim Anblick 
des gut gefüllten Festzelts. An 
den Bierbänken ist kaum ein Platz 
frei, es wird gegessen, getrunken 
und sich unterhalten. An zig Stän-
den gibt es Informationen über 
Produkte der BESH, der Dorfkä-
serei Geifertshofen und weiterer 
Anbieter von regionalen Erzeug-
nissen. Shuttlebusse bringen die 
Besucher auch zur Dorfkäserei 
Geifertshofen.

In einer Ecke des Zelts sind 
mehrere Grills aufgebaut, an de-
nen BESH-Grillmeister Harro 
Bollinger mit Zange und Messer 
hantiert. Immer wieder bleiben 
Interessenten bei ihm stehen und 
lassen sich Tipps geben. Das Gril-
len steht im Mittelpunkt der 
Hausmesse. „Ab sofort kann man 
bei uns Grillkurse buchen“, er-
klärt Vogelmann. Währenddessen 
schneidet Bollinger ein Steak auf 
und würzt danach weitere mit ei-
ner selbst kreierten Barbecue-Ge-
würzmischung. Peter Hamacher 
von der Landmetzgerei Hama-
cher aus Hürth bei Köln schaut 
ihm über die Schulter. „Ich bin 
schon seit Jahren Kunde der 
BESH“, erzählt er. „Wir verkau-
fen nur noch Fleisch aus Hohen-
lohe. Die Kunden lieben es.“ Mit 
einem Mitarbeiter und seiner Le-
bensgefährtin ist der Metzger-
meister nach Hall gekommen, um 
sich inspirieren zu lassen.

„Über 1200 Leute sind in die-
sem Jahr unserer Einladung ge-
folgt. Das ist toll“, sagt Vogel-
mann. Sogar aus Berlin und Mün-

chen seien BESH-Kunden gekom-
men, um die neuesten 
Entwicklungen und Produkte der 
Erzeugergemeinschaft kennenzu-
lernen. „Ich kenne 90 Prozent un-
serer Kunden und 80 Prozent un-
serer Bauern“, sagt Vogelmann 
und bietet Dirk Rösken von der 
gleichnamigen Metzgerei in Er-
kelenz im nordrhein-westfäli-
schen Rheinland luftgetrockneten 
Eichelmastschinken an. Dieser 
greift zu und erzählt: „Seit zwei 
Jahren haben wir komplett auf 
Fleisch von der BESH umgestellt. 
Wir mussten zwar etwas Wer-
bung machen, aber die Kunden 
haben es vom ersten Tag an be-
geistert akzeptiert. So eine Qua-
lität gibt’s bei uns einfach nicht.“ 
Im Sortiment habe sein Geschäft 
auch Käse aus Geifertshofen. Ne-
ben seiner Frau begleiten ihn drei 
seiner rund 22 Mitarbeiter. „Die 
müssen ja auch wissen, was sie 
verkaufen. Unsere Kunden wol-
len das auch ganz genau wissen“, 
so Rösken. Und über die Produk-
te aus Hohenlohe könne man 

auch immer eine Geschichte er-
zählen. Das sei enorm wichtig. Er 
schätze an der Zusammenarbeit 
mit der BESH die „Ehrlichkeit, die 
Partnerschaft und die Transpa-
renz“. Man wisse zum Beispiel, 
wie produziert werde und wie die 
Tiere leben.

„Auf der Messe wurden auch 
viele Gruppenreisen nach Hohen-
lohe gebucht“, erzählt Vertriebs-
leiter Werner Vogelmann auf dem 
Weg ins Vertriebscenter. Dort 
zeigt Fleischsommelier und Metz-
germeister Heiko Brath aus Kar-
lsruhe mit seinem Kollegen Jo-
chen Bohnert aus Oberkirch auf 

einer kleinen Bühne neue Kniffe 
bei der Fleischbearbeitung. Das 
Fachpublikum schaut den beiden 
genau zu. „Wir rechnen in diesem 
Jahr mit über 200 Bussen, die un-
sere Höfe, den Regionalmarkt Ho-
henlohe, das Schloss Kirchberg 
und die Käserei in Geifertshofen 
besuchen werden“, führt Vogel-
mann weiter aus. Die BESH-Bot-
schafterinnen seien auch schon 
komplett ausgebucht. Diese ge-
hen zu den Metzgereien vor Ort 
und machen Werbung für das Ho-
henloher Land und die hällischen 
Produkte.

Hinter ihm unterhalten sich 
mittlerweile Brath und Bohnert 
mit Metzgermeister Bernhorst 
Koch aus Bodman am Bodensee. 
„Seit acht Jahren beziehe ich mein 
Fleisch von der BESH. Der Um-
satz hat sich dadurch gigantisch 
entwickelt“, so Brath, der auch 
Fleischsommelier-Kurse gibt. 
Solch einen hat auch der schon 
erwähnte Metzger Rösken aus Er-
kelenz besucht. „Innerhalb von 
vier Jahren hat sich der Umsatz 

nahezu verdoppelt“, so Brath wei-
ter. Die Kollegen nicken, bei ih-
nen ist es nicht anders. Dann 
muss sich Koch verabschie-
den. „Morgen früh bekomme ich 
eine Lieferung. Und die
BESH-Fahrer sind pünktlich“, 
sagt er.

Direkt vom Bauern
„Das Motto ‚Direkt vom Bauern‘ 
zog sich durch das ganze Messe-
geschehen. Es zeigte einmal mehr,
dass wir hier mitten im Trend lie-
gen“, so lautet das Fazit von Ver-
triebsleiter Vogelmann. „Die 
Hausmesse war auch dieses Jahr 
wieder ein großer Erfolg.“ Sagt es,
geht ein paar Schritte und ist di-
rekt im Gespräch mit dem nächs-
ten Kunden.

Info Weitere Informationen zur Bäuerli-
chen Erzeugergemeinschaft  gibt es im 
Internet unter www.besh.de

„So eine Qualität gibt’s bei uns nicht“
Landwirtschaft Die Produkte der Bäuerlichen Erzeugergemeinschaft sind in ganz Deutschland beliebt. Das zeigt die 
Hausmesse der BESH am vergangenen Sonntag deutlich. Von Norbert Acker

Bildergalerie Weitere Fotos von 
der Hausmesse der BESH gibt es unter 
www.swp.de/sha

Wegen Gleisbauarbeiten zwischen 
Dombühl und Ansbach fallen auf der 
IC-Strecke Karlsruhe, Stuttgart, Aalen, 
Nürnberg und Leipzig zwischen Sonn-
tag, 18. März, und Sonntag, 8. April, 
ganztägig Züge aus. Zwischen Crails-
heim und Nürnberg ist ein Eratzbus-
verkehr eingerichtet. Ab 26. März wer-
den die Züge außerdem zwischen 
Stuttgart und Crailsheim umgeleitet. 
Die planmäßigen Zwischenhalte fallen 
aus.  Symbolfoto: dpa

IC-Strecke:  
Busse statt Züge

Eine Kolonne der Bundes-
wehr-Logistiker.  Foto: Archiv

Ich kenne  
90 Prozent  

unserer Kunden und 
80 Prozent unserer  
Bauern.
Werner Vogelmann 
Vertriebsleiter der BESH

Unfall blockiert Autobahn
Wolpertshausen. Ein Auffahrunfall 
auf der A 6 in Richtung Nürnberg 
hat am Dienstag um kurz nach 16 
Uhr einen kilometerlangen 
Rückstau im Feierabendverkehr 
ausgelöst. Das teilt das zuständi-
ge Polizeipräsidium Aalen mit. 
Ein Kleintransporter mit Planen-
aufbau wollte einen Sattelzug 
überholen. Dabei geriet der 
Transporter – möglicherweise 
durch einen kräftigen Windstoß 
– nach rechts und prallte gegen 
den Sattelzug. Der Kleintranspor-
ter wurde nach links geschleudert 
und kam in der Leitplanke zum 
Stehen. Das Führerhaus des 
Transporters wurde bei der Ka-

rambolage eingedrückt. Der Fah-
rer wurde vom Rettungsdienst ins
Krankenhaus gebracht.

Noch am späten Nachmittag 
blockierten die Unfallfahrzeuge
die Ausfahrspur in Richtung Wol-
pertshausen und den linken Fahr-
streifen. Der Verkehr konnte zwi-
schenzeitlich jedoch einspurig an 
den beiden Fahrzeugen vorbeige-
leitet werden.

Die Polizei zieht trotz allem
zumindest ein positives Resümee 
nach dem Unfall: Die Bildung der
Rettungsgasse habe gut funktio-
niert, sodass die Rettungskräfte
zügig zur Unfallstelle vordringen 
konnten.

Vertriebsleiter Werner Vogelmann (rechts) lädt die Vertreter der Fleischerei Rösken aus Erkelenz am Sonntag auf der Hausmesse der BESH 
ein, luftgetrockneten Eichelmastschinken zu probieren. Das lassen sich Metzgergeselle Kevin Hegger (von links), die beiden Fachverkäuferin-
nen Andrea Steffen und Anna Küppers sowie Metzgermeister Dirk Rösken und seine Frau Petra nicht zweimal sagen.  Foto: Norbert Acker

20   LANDKREIS HALL Mittwoch, 14. März 2018


